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Deutſchlaud Tanta und Manſurah deutſche Konſularagenlen. 
Berlin, 18. Juli Admiral Seymour bat Der uampaftehe. Dmiſch⸗ in Manſurah iſt Heri 
nunmehr einige tauſend Mann enalſcher Truppen Kunzemüller, Beſtzer einer we 
landen laſſen und ift jomit in be; Lage, eine wei- n In Alexandrien werden die Bemühungen um 
tere Verwüſtung Alerandriens Mirjam verhindern Wieverherſtellung der Ordnung und der Verwaltung 
Angeſichts eines ſolchen Aufgebots bri. fortgeſetzt, der internationale Gerichtshof und dle 
ichrt dem Khedive und ſeinem Poſtverwaltung find nach einer Meldung des „R. 
der Muth zurück. Ragheb Paſcha, 8.“ wieder eingerichtet, aus den Dörfern werden 
u Konſellpräſtdent, bat nach einer Meldung des der Stadt Lebensmittel zugeführt. Von den geſtern 
„Reuter ſchen ureaus“ aus Ulrandrien den auge menen engliſchen Truppen befinden ſich ge⸗ 
geſtern an den britischen Admiral ein Schreiben ge- gen 5800 n Landtruppen und Seeſoldaten 
richtet, in welchem er konſtatirt, daß die von Arabi bereite am Lande. . 5 
Paſcha vorgenommenen milttäriſchen Maßregeln ge. Die Pforte hat auf die Einladung der Mächte 
gen den Willen und Wunſch des Khedive und der zur Jatervention in Egypten noch keinen Beſchluß 
tgoptiſchen Regierung erfolgten, daß alſo auch | gefaßt. Nach einer Meldung der K. * oe 
Arabl Paſcha allein die Verantwortung für feine | Konftantinopel von heute würden die Mächte dem⸗ 
Handlungen zu tragen habe. Vom Khevise ſei die güchſt Pe. Valengen erneuern. Der Sultan berief 
Abſetzung Arabi Paſchas beſchloſſen, die Beröffent-;Tord Dufferin geſtern zu einer Audienz, die drei 
lichung derſelben ſei aber vertagt worden, weil man Stunden dauerte. 
in Folge derſelben den Ausbruch von Unruhen in — In England hat man auf die eiſte Nach 
Kairo und anderen Städten befürchten müſſe. Ad- richt vom Bombardement über den „Sieg“ gejubelt. 
miral Seymour werde erſucht, dieſes Schreiben der] Seit die Greuelthaten der Alexandriner Mord brenner, 
engliſchen Regierung mitzutheilen. die beinahe vollfändige Zerſtörung der vor Kurzem 
Inzwiſchen hat das in Alexandrien gegebene noch jo blühenden, reichen Stadt bekannt geworden, 
Beiſpiel an verfhiedenen Orten Nachahmung ge- bat ein Umſchwung ſtattgefunden. Die Liberalen 
funden. In Tante, Manſurah und Zagaſig ſol⸗ ſind entrüſtet darüber, daß Seymour nicht Truppen 
len nach Aueſage von Flüchtlingen aus Kairo Er-] genug zur Verfügung hatte, um durch eine recht 
morkungen von Europäern ftattgefunden haben und zeitige Landung das Schlimmſte zu verhüten, und 
ſich unter den Opfern von Zagaſig auch ein Kon- giebt ihrem Unmuthe offen Ausdruck. Die Oppo⸗ 
ſul befinden. Tanta ift der wegen feiner Meſſe be-I ftion nin mt die Gelegenheit wahr, um die Miß 
rühmte Hauptort der zwiſchen den Nilarmen von ſtimmung zu mehren und gießt Oel ins Feuer. Ein 
Roſetie und Damiette gelegenen Provinz Gharbiye. großes konſervatives Meeting in Liverpool klagt die 
Manſura, am rechten Ufer des alten Bukoliſchen Regierung an, die Kataſtrophe durch Mangel an 
und Phatuiſchen Nilarmer, des heutigen Damiette- zeitiger Energie verſchuldet zu haben. 
armes, iſt neben Tanta die bedeutendſte Provinzial- Und dieſe Anklage iſt nur zu begründet. Es 
ſtadt des Delta und Reſidenz des Mudir der Pro- hätte nicht jo ſchrecklich kommen müſſen, wie es 
din Dacheliye. Zagaſig, das alte Bubaſtis, Kno-] thatſächlich gekommen iſt, wenn die Engländer ein 
tenpuntt an den Bahnen von Kairo und Tantaf wenig mehr Vorausſicht bekundet, wenn fie den 
nach Demailin, iſt ein erblühender arabiſch europät-] Warnungen fi mehr zugänglich erwleſen hälten, 
ſcher On, an einem Zweige des Süßwaſſerkanals] an welchen Freunde und Feinde es nicht hatten ſeh⸗ 
und Mußztenale gelegen, Hauptſtadt der Provinz] len laſſen. Die Generallonfuln der Mächte haben 
des Ostens Scharkpe. Biele europälſche Kaufleute] in dringendfter Weiſe auf die Gefahren auſmerlſam 
haben bier ihre Komtoire und die großen Spinne- gemacht, die ein Bombardement Alexandriens für 
reien geben manchen Theilen der Stadt einen abend] die Europäer im Gefolge haben wüſſe. Admiral 
ländiſchen Anstrich. Hauptort des egyptlſchen Baum-] Seymour achtete nicht darauf. Der rürkiſche Mi⸗ 
woll ⸗ und Gttreldebandels, durchſchnüttlich ſoll der] niſter Said Paſcha ließ Lord Granville beſchwören, 
Umſatz an Baumwolle ng jäyrlih ungefähr auffer möchte doch bedenken, welch unhellvolle Wirkung 
2,000,000 Cantar (& 44,546 Kllogr.) belaufen. ein Bombardement auf die Gemütheſtimmung der 
In allen brei Städ en waren Oeutſche angeſiedelt[ Bewohner von Alexandrien heivortufen müßte, und 
und befinden ſich, ſov el DE ersehen konnten, iner möchte ſich die Schrecken ausmalen, welche durch 


zu können. 
tiſcher Streitkräfte 
Miniſterium auch 
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gung fühlte, ſo nahm er ſeine Schweſter in's Haus, 

11 In welche ſich mit aller Liebe und Freude der Eizle⸗ 

Feuillet ö hung ihres Neffen, des oben erwähnten Edgar, 


hingab. Der Knabe lohnte auch ihre Mühe; er 
war eln Mann vos feinem Benehmen geworden, 
den alle Welt achttte. Er hatte feine Studien 
glänzend vollendet und war dann heimgekommen, 
um die Leitung der Geſchäfte ſeines Vaters zu über⸗ 
nehmen. 


Kaum zwei Meilen von Moniville's Haus 
entfernt wohnte die Winwe Seldon in einem Hei- 
nen, aßer niedlichen Häuschen mit ihrer Tochter, 
u Mädchen von 16 Jahren. Es war eine 
Gewebe von Grace, jeden Morgen auf ihrem 
Bonny nach der benachba ten Stadt M. zu reiten 
und die Briefe für ihre Mutter von dort abzu⸗ 
bolen, und bei einem dieſer Aus flüge geſchah es, 

je Brück 1 
daß die Brücke, welche über den Bach nach der 
Stadt führte, in der Nacht durch das vom Regen 
angeſchwoll ne Weſſer hinweggeſchwemmt worden 
war. Es war unmöglich für fe, über den Bach 
zu kommen, denn ihr Bonny konnte den Sprung 
nicht machen, und ſo war fie nahe daran, umpr- 
kehren, als fie hinter ſich Huſſchläge vernahm. Es 
war Edgar, der im Helledien Galopp anflürmte, 
Am Bache angelangt, gab er dem Pferde die Spo 
ten und hinüber flog es mit ihm. Glücklich am 
andern Ufer angelang,, wandte er den Kopf und 
ſah Grace. Den Hut lüftend, ſprach er: „Fräu⸗ 
lein Selbon! wenn ich nicht irre. Es if unmög⸗ 
lich für Sie, hier herüber zu kommen; Ihr Ronny 
hält es nicht aus.“ 


„Ich ſehe das ein und will deshalb heimkeh⸗ 


Verrathene Liebe 


„Manie, ſoeben habe ich einen Brief von Ed. 
gar erhalten, mit dem nächſten Dampfer lönnen wir 
ihn erwarten.“ 

8 „Gott ſei Dank, Bruter! Es if aber 11 
3 i i igeunerleben endlich 
u: Zeit, daß er dieſes Zigeunerlebe 

„Du rb Ay 
Pu d en . 8 5 40 
heimlich hier im alten Hauſe v es in 

„Wann denkst Du — SER 

‚ er eintreffen kann? 
Denn ich muß ſelne Zimmer in Oldnung bringen.“ 
Laß mal ſehen. Am So g bringen. 

1 nnabend wird der 
Dampfer erwartet; jo kann er aſſo, wenn nichts 
Außergewöhnlichts paſſtit, Montag hier fein, # 

„Denkſt Du, daß wir noch Unannehmlichkeiten 
mit den Seldons haben werden?“ 

„Mach' Dir darüber keine Sorgen. Dieſe 
Knabenſtreiche hat er ficherlih längſt vergeſſ en. 
Grace war ja vor Edgar's Abreije nichts als ein 
Kind, ſollte aber wider Erwarten noch eine Erin 
nerung an die alte Geſchichte in ihm auftauchen, 
jo ſi verſichert, Irene Mapfield iſt dae Mädchen, 
welches den letzten Gedanken an die Seldons hin 
wegzaubern wird.“ 

Das eben erwühnte Geſpräch fand zwiſchen 
dem ehrenwerten George Montville und feiner 
jungfräu ſchen Schweſter ſtatt, welche im Alter von 
45 Jabren Fand. Montville war ein Abkömmling 
einer alten ariſtolratiſchen Familie und batte, in 
politiſchen Dingen ſehr bewandert, ſchon zweimal 
und recht erfolgreich ſeinen Geburtsort im Kongreß 
vertreten. Er hatte jung geheirathet und ſeine 
Frau war bald nach der Geburt eines Sohnes ge⸗ 
ſtorben. Da er zu einer zweiten Heirath keine Nei⸗ 


Mutter erwartet ſehnſüchtig einige Briefe, welche ich 
holen ſollte.“ 


„Ich bin vor einer Welle erſt von M. ge- 
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ien. Aber ich bin ärgerlich darüber, denn meine 


kommen. Aber es ſollte mich freuen, wenn ich da⸗ 
hin zurückkehren und Ihre Briefe holen könnte.“ 


E 


2255 Di gewaltſamen Angriff heraufbeſchworen päer vor dem 
urden. Lord Granville aber blieb taub. Nun Pöbel von Alexandrien iſt ein Geſindel, ein verab 
hat es ſich thatſächlich erfüllt, was bei einiger Ueber- ſcheuungswerthes R ne j 
legung vorausgeſehen werden mußte. ) ee e e ee — 
ſacre vom 11. Juni wollten die Engländer beſtra- verſetzt war, 
fen und ein Maſſacre viel entſetzlicherer Art haben begangen hat 
fie heraufbeſchworen. Es konnte doch wohl kein tere Nationen 
Zweifel 7 beſtehen, daß noch zahlreiche Euro- gehandelt. al 
päer in Egypten ſelen, welche der Rache der Ein⸗ — Die viel 2 
geborenen ausgeht Bleiben. Beyäglid, der Eng. Grlfänumg dis Unterfnaleihnnn n an, en 
länder hatten die englischen Konſuln allerdings gut Amte, Sie Charles Dilfe daß Deulſchlauv d 
8 ei era ia 5 am 50 Oesterreich die engliſche Aktion für durchaus legitm 
Bombardement überzeugen, daß im Gan- tra d 112 
zen nur zwei engliſche Unterthanen in der Stadt eee e 
e waren und von dieſen beiden, die ſich bei im Unterhauſe: Rx = 5 9 
rgend einem Paſcha in Dienſten befanden, ließ er „Meine Eiklä N 
ſich eine Beſcheiigung ausſtellen, daß fie trotz alles baſirten auf 1 area Mn n ch 
Drängens die Stadt nicht verlaſſen wollten. Der Kalnokt und Lord Elliot und wiſchen d 1 
engliſche Generalkonſul hat auf dieſe Weiſe fein Ge⸗ fen Karolyl und Lord Bin 3 i 
wiſſen bezüglich der beiden Engländer ſalvirt. Wer land angeht, jo finde ich jetzt 6 % eee 
ſalvirt ihn und die engliſche Regierung jedoch be- rechtfertigt war, zu tonflatiren “ * 10 
züglich der Tauſende von Europäern, die nicht Eng⸗ Regierung ihre Billigung aus ed ückt hab ei 
ee 555 und die am Tage des Bombardements 5 ee. 
die kläglichen Opfer der Verzweiflung und der Rache 
der ie die Beſchießung ihrer Stadt auf das er 2 iche nich glauben machte, ae 
denſchaftlichſte erregten Eingeborenen wurden? Die it zu bei 1 
24 Stunden vor dem Bombardement gegebene Notiz ee . nz „ 
von dem bevorſtehenden Creigniſſe war Alles, was geſtern glauben lien 7 
die engliſche Admiralität in dieſer Hinſicht gethan 3 
hat. Konnte eine jo dürftige 
Konnte ſie überhaupt alle in Alexandrien lebenden 
Europäer erreichen? 
Europäern, 


haben in ähnlicher Lage nicht anders 


Kairo leben und die gegenwärlig der Rache der gag als eine indirekte Zuſtimmung aufgefaßt habe. 


5 | „in wel 
Egypter vollſtändig preisgegeben find. Jeder zivili⸗ Unterredungen mit dem Grafen ende 12 


ſirte Meuſch wendet ſich mit Abſcheu von den ˖ 
Greuelthaten des Pöbels von Alexandrien, der Ne zwölch een, bat de Leher nes emen 
wehrloſen Europäer hinſchlachtete, die blühende Stadt ſtaͤndlichen Aue druck fo 


5 5 5 rce majeure gebraucht: Den 
in Aſche legte allein dergleichen war doch vor. engliſchen Staate männern konnte be, nichts 


auszuſehen, und die weiſe Regierung, welche das willkommene f 

Bombardement anordnete zu dem Zwecke, damit die hadenende. 5 Br ie Bel = = * 
Luropäer wieder in Ruhe und Sicherheit in Egyp⸗ hinſichtlich der Alexandriniſchen Kataftıo 9 | 
ten leren Tönnen, hätte auch die nächſten Folgen großen Schuld bewußt if, ‚ergiest ee 
8 Züchtigungsmaßregel nicht überſehen dürfen. Empfindlichkeit, mit welcher fie die freimüthi en Aleuße- 
Nun giebt es Leute in England, welche alle Schuld rungen der feſtländiſchen Preſſe über 129 9 
auf die Bevölkerung von Alexandrien, auf Arabi dement aufnimmt. Man hätte S ee 
Paſcha und ſeine Soldateska wälzen und ein Wie ei 
ner Blatt verfteigt ſich in dieſem Ideengange ſo 
weit, Arabi Paſcha und feinen Soldalen förmlich Benz Te 
einen Vorwurf daraus zu machen, daß fie die Euro- ſollen. 


uslaſſungen der Preſſe zutrauen 
f e e eee eee 
a zu ſehr, 
jetzt ſeinem Vater geborchen, 
Zeit den Sinn des ‚alten, 


froben Hoffnung ge⸗ 
N Seine werden würde, 
ſchwand. lehrte er nach Hauſe zurück und fand ſelnen Vater 
Langſam und nachdenkend kehrte Grace heim mit einem offenen Briefe in der Hand feiner war⸗ 
und erzählte ihrer Mutter, was ihr begegnet. Bei- ten. Seinem Sohne entgegentretend. 
den war der junge Mann unbekannt. Eine Stunde ville: 
jpäter ſprengte Engar vor das Thor des Wohn- ton erhalten, welche es nölhig machen, 8 
hauſes der Wittme Seldon heran und übergab allſogleich nach Europa vie. 1 en 
einem Diener ein Packtt Briefe mit dem Auftrage, 
ſeiner Herrin zu ſagen, daß er den Bau der Brücke traf feine Vorbereitungen für die Rei r schrie, 
bereits angeordnet, daß aber derſelbe eiſt nach zei nic Mes 
Tagen fertig fin würde und er bie zu birjer Zeit gen vor feiner Abrelſe noch mit {hr u 
f 1 ubrin 
die Briefe aus der Stadt beſorgen wolle. wollen. Lange blieben Bater a Sapn 1 dr 
Am nächsten Morgen kehrten Frau Seldon Nacht noch zuſammen; eıferer gab ſeinem Sohne 
und Grace eben von eınem Spaziergang beim, als alle möguchen Inſtiulttonen für die Riiſe. Am 
fie Edgar trafen, der ſogleich vom Pferde ſtleg und nächſten Morgen nach dem Frühſtück ritt der lunge 


— 


der Multer zwei Briefe übergab. Frau Seldon Mann nach Roſe Cottage und ſetze den Damen 


lud ihn ein, mit in's Haus zu kommen, und als die Art ſeines Geſchäfts 
er nach etwa elner Stunde daſſelbe verließ, hatte Er verſprach, bald zurückzukomm u 
er die Achtung und Bewunderung der beiden Da- einen Heinen Diamantring an Gas Pet 

men gewonnen. Tag für Tag kam er nach Roſe- ſteckt hatte, 0 N 
Cottage, und als die Tage zu Wochen und dieſe recht oft zu ſchreiben. 


wieder zu Monaten geworden, fand es ſich, daß ſein Vater gedacht hatte, hielten die Geschäfte den 


Dr 
“ 


Pöbel nicht beſchützt haben! Se 4 


Das Maj- in die es nun einmal durch das Bombardement 
die niederträchtigſten Schandihaten 
— allein auch andere, weit zivillſir - 


ö ſtimmung zu dem Bombardement gegeben habe. 
Notiz genügen ? Was Oofterreich betrifft, ſo liegt die Bea 1 


ſchen auswärtigen Amtes ſelbſt den ſehr mißver⸗ 


elwas mehr „Dickhäutigkelt“ in 


ſprach Mont⸗ 
„Edgar, ich habe ſoeben Briefe aus Waſhing⸗ 35 
W 


Das Geſchäft war böchſt wichtig auh Sog” 5 


dann an Grace und veiſprach, den nächſtin Mor⸗ 


Am 


nahm er Abſchied mit dem Verſprechen, Bi: 
Länger als Edgar und jelbſt 


nr 1 Eu 
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am Mittwoch und Sonnabend waren Umſände 
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der politiſchen Vergangenheit wie den Herren Glad⸗ 
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in Europa auseinander. 
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Edgar und Grace eine innige Zunelgung für ein- jungen Mann von der Heimath fern. Drei Jahre Br 


ander gefaßt hatten. Endlich merkte Herr Mont- verfloſſen jo, nichts deſtoweniger waren ſelne Bilk 
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ville doch die täglichen Beſucht ſeines Sohnes bei an Grace dieſelben eblieben, innig u ärtlich, 
den Seldons. Er ließ Edgar in das Bibliothel- und mit 1 7 5 das Midchen 1 6 
zimmer kommen und verbot ihm bei der damen Zeit, wenn ſie wieder mit dem Manne, den fie jo” 
jeines Zornes, je wieder nach Roſe-Cottage zu ſehr liebte, beiſammen ſein werde. i 

geben, Edgar verſprach nichts, ſondern begab ſich 19 Jahr alt, und Jahr um Jahr hatte ſich die 
gleich nach der Unterredung mit ſeinem Vater zu Knospe lieblicher entwickelt, fie war jetzt ein wahr⸗ 
jeinen Freunrinnen und benachrichtigte fie von dem haft ſchönes Mädchen geworden. Dieſelbe Po 
Vorgefallenen, ſetzte aber hinzu, daß er gar nicht welche die Anzeige von Edgars Ankunft 
daran denke, ſeinem Vater zu gehorchen. Er hielt Vater brachte, hatte auch ein 
förmlich bei Madame Seldon um die Hand ihrer mit derſelben Nachricht gebracht. 
Tochter an; Madame Seldon wies ihn zwar nicht (Schluß folgt.) 


Rr eee 


Sie war ſeßt 


jeinem © 
Schreiben an Grace 8 
a 1 A 
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Ar ee N SAL ER En ara > Fe a Ka N ET 
N N N h . i 


— In der Nacht vom Sonntag zum Mon⸗ 
tag iſt Herr Crispi in Berlin zu einem kurzen Auf- 
enthalt eingetroffen und hat im Kaiſerhof Wohnung 
genommen. Crispi iſt eine der einſlußreichſten und 
‚Interefjanteften Perſönlichletten des italienischen Par⸗ 
llaments, deſſen Präſident er von 1876 bis Weih⸗ 
Br nachten 1877 war. Er verließ den Präſiventenſitz, 
um kurz vor dem Tode Viktor Emanuels das Mi- 
niſterium des Innern zu übernehmen und alle Welt 
in Italien erinnert ſich noch ſeiner vortrefflichen 
Verwaltung, welcher es gelang, die abſoluteſte Old 
nung während der ſchwierigen Zeit der beiden Thron 
wechſel im Quirinal und im Vatikan aufrecht zu 
falten. Nachdem Erie pi; 
. gelegt hatte, war er bald g 
gegen das Minifterium Cat | 
ſchwankende äußere Politik während des Kongreſſes 
von Berlin er Mipbiligte. Seit Angefichts der tu- 
neſiſchen Verwicklungen Mancini an Calrolis Stelle 
die äußeren Angelegenheiten leitet, hat Criept in 
lopalſter eds Kabintt unterſtützt, welches durch 
die Reiſe des Königs Humbert nach Wien und den 
Anſchluß an Deutſchland der Politik ſich wieder zu⸗ 
wandte, welche Crispi fiets vertreten hat. Denn 
Criepi iſt von jeher der mwärmfte Anhänger der 
deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft geweſen. Es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß nach den Neuwahlen in 
Italien, welche zugleich mit unſeren Landtagswah⸗ 
len ſtattfinden und allem Anſcheln nach eine ent⸗ 
ſchiedene foriſchrit liche Mehrheit ins Parlament jen- 
den werden, Criepi als der eigentliche Vertrauens- 
mann der Nation gelten wird. Denn Criept will 
das von der Linken begonnene und verſprochene 
Reformwerk noch ſchneller durchführen und befand 
ſich deshalb eine Zeit lang im Widerſpruch mit dem 
langſam manövrirenden Depretis. Ein ſchnellts 
Vorgehen entſpricht dieſem alten Manne der That, 
der nicht umſonſt von der einſtigen Reaktion der 
flünfziger Jahre verfolgt und zum Tode verurtheilt 
war, der dann in London ein Aſyl fand und ſpä⸗ 
ter in Sizilien mit Garibaldi zugleich landete, deſſen 
OD.auptberather er bei dem ſagenhaften Zuge der 
TTauſend von Marſala war. Der italieniſche Staats- 
mann, der übrigens nur als Touriſt hier anweſend 
d, wird etwa diet bis vier Tage hier bleiben, um 
dann zur Nürnberger Ausflellung zu gehen. Im 
Kaiserhof bewohnt er dieſelben Räume, in welchen 
vor drei Jahren ſeine berühmte Landsmännin, Frau 
Raiſtort, ihr Quartier genommen hatte. 
1 — Die Gährung unter den Arabern Nord- 
Afrikas, welche ſeit den Vorgängen in Egypien in 
ſtetem Wachſen begriffen iſt, droht in Algerien ſich 
nu einem neuen Aufſtande zu entwickeln. Nachrich⸗ 
ten aus dem Süden von Oran beſagen, daß die 
drei Marabuts Si⸗Kedur, Si-Sliman und Bu- 
Amema ihre Vorpoſten auf algeriſches Gebiet vor⸗ 
geſchoben haben und gegen Mecheria vorzudringen 
beieabſichtigen. Der franzöſiſche Vorpoſten in El 
Galloul wurde angefallen. Aus Oran gingen dem 
Petit Marſeillats“ bereits unterm 13. Juli Mit- 
ihetlungen zu, wonach der muſelmaniſche Fanalis⸗ 
mus durch Emiſſäre bis zum Aeußerſten gereizt fein 
ſoll. Si- Sliman war hiernach mit einigen Tribus 
bereits jo weit vorgedrungen, daß die kleinen fran 
uuſſſchen Beobachtungspoſten ſich zurückziehen muß. 
ten, während die mit der Ernte des Alfa beauf⸗ 
tragten Arbeiter von der Militärbehörde benachrich⸗ 
ugt wurden, daß ihre Sicherbeit nicht länger garan⸗ 
dirt werden könnte. Zugleich wurden ſie aufgefor⸗ 
dert, ſich unter den Schutz der Redoute von Krei- 
der zu begeben. Ebenſo wurden drei arabiſche Tri⸗ 
bus, welche den Franzosen bieher treu geblieben 
„ find, aufgefordert, ſich ſchleunigſt auf mehr geſicher⸗ 
tes Terrain zurückzuziehen. Zahlreiche franzöſiſche 
Patrouillen und Eklalreurs, welche nach verſchiede⸗ 
nen Rich tungen aus geſandt wurden, um die Spur 
der von Si-⸗Sliman befehligten Kontingente aufzu⸗ 
finden, ſind unverrichteter Sache zurückgekehrt; erſt 
utuerdings iſt es, wie oben erwähnt, gelungen, die 
Borpoſten der drei Marabuts aufzuzufinden. Die 
Ftanzöſiſche Heeresführung ſteht deshalb einem neuen 
. Ha dſtreiche der Araber entgegen. Hinzugefügt wird 
“ den franzöſiſchen Berichten, daß alle Inſorma⸗ 
klonen anſcheinend darauf hinwelſen, daß der Auf 
ſtand in Algerien in eine neue Phaſe gelangt if, 
ar BR Offen Umſtänden begreift man, daß das Ka. 
binet Freyeinet ſich nicht ohne Noth neuen Aben 
teuer ausſetzen will. Nichtedeſtoweniger werden 
aber die Rüſtungen im Hinblick auf die egyplſſche 
Agtaſrophe mit großem Eifer fortgeſetzt. Laut 
einem Telegramm aus Mar ſeille wird das ſoeben 
von elner Fabrt in der Südſee zurückgekehrte Schiff 
„Ttlomphbante“ ebenfalls amirt; 6 Dansvortſchffe 
haben geſtern Kohlenvorräthe eingeſchifft und ſtehen 
zur Abfahrt bereit. 


Clare, wurde am Donnerſtag auf dem Rückwege Hälfte von den auf rund 40,000 Mk. veranſchlag- iſt am 15. Juli wohlbehalten in Newpork ange⸗ 
von der Kirche ein Hirte Namens Daloughty durch ten Koſten für Anlegung eines Weges nach dieſem kommen. 
mehrere Schüſſe lebensgefährlich verwundel. Der Lagerhofe zu bewilligen. Herr Fock verpflichtet fig] 
ſterbend nach dem Krankenhauſe gebrachte Mann zu einer monatlichen Ratenzahlung von 1000 Mt, 
war noch im Stande, den Namen eines feiner An-und erklärt ſich bereit, die Reparaturkoſſen as dem 
greifer anzugeben, der auch ſofort verhaftet wurde zneu angelegten Weg innerhalb 10 Jahren zu er- 
nachdem Dalougbty dieſe Angaben gemacht hatte, ſtatten. Ebenſo verpflichtet er ſich, den Holzplatz, 
verfiel er in einen Zuſtand der Bewußtloſigkeit, aus welcher neben der zu erwerbenden Flache liegt und 
dem er nicht wieder erwachte. Der Verſtorbene den jetzt die Herren Baltzer und Schumacher ge- 
hütete die Heerden eines Gutsbeſitzers Namens pachtet haben, zu demſelben Preis wie dieſe Herren 
Lynch, der ſehr mi liebig war, deſſen Dienft er aber auf 10 Jahre zu pachten, falls die jetzigen Päch⸗ 
tot wiederholter rohungen nicht verlaſſen wollte, ter wegen Errichtung eines Petroleumlagers von 
bis er ſchließlich den Kugeln der Meuchelmörder zum ibrem Vertrag zurücktreten würden. Die Finanz 
Opfer fiel. — Ein Mann Namens Cornelius Hichey, Kommiſſion hat fi mit den Vorſchlägen des Ma 
der am 8 Junt meuchleriſch verwundet wurde, iſt giſtrats nicht ganz einverſtanden erklärt, ihr Antrag 
in voriger Woche feinen Wunden erlegen. Unweit geht dahin: „1) Die Verſammlung genehmigt den 
Caſtleisland wurde am Dienſtag ſrüh der Beriente)] Verkauf des auf dem Tau r'ſchen Plan vom Oltober 
des Kronanwalts Rapmond durch mehrere Schüſſe 1881 mit einer Waſſerfront von 40 Metern und 
ſchwer verwundet; zwei der That verdächtige Män- einer Tiefe von 256 Mten. bezeichnelen Wieſen⸗ 
ner ſind verhaftet worden. In Cranghwell wurden | terrains von ca. A Morgen zum Preiſe von 1500 
am Dienſtag zehn der Pächterklaſſe angehörige junge | Metern pro Morgen an Herrn Fock zur Anlegung 
Leute unter der Anllage der Konſpiration zum eines Petroleumlagers; 2) Die Verſammlung ge⸗ 
Morde verhaftet und ins Gefängniß abgeführt. Des nehmigt die Anlegung eines Weges nach dieſem 
Weiteren {ft zu melden, daß die Belohnung für die Hofe, für welchen die Koſten auf rund 40,000 
Entdeckung der Mörder des Lords Caven diſh und] Mark veranſchlagt find, die Häfte dieſer Kosten und 
Mr. Bunke von 10,000 hl. auf 20,000 Lſtrl. die Koſten des Vertrags hat Herr Fock zu tragen. 
erhöht worden iſt, daß man aber trotzdem noch] Der Magliſtrat wird erſucht, in dem Vertrage Sicher⸗ 
keine Spur der Mörder entdeckt hat. Im ſüdlichen stellung für die beantragte Ratenzahlung zu bedin⸗ 
und weſtlichen Irland find an verſchſedenen Stellen gen; 3) Die Herſtellung eines Schienenweges vom 
geheime Waſſenniederlagen entdeckt worden; auch in] Lagerhofe nach dem Breslau Freiburger Bahnhofe 
Limerick wurde nach Waffen geſucht, von deren An⸗ wird als Veitrag bedingung gefordert; 4) Der 
kunft die Polizei benachrichtigt worden war, doch Vertragsentwurf, ſowie die Bauprojekte ſind der 
gelang es nicht, irgend welche Waffen zu entdecken. Verſammlung zur Genehmigung vorzulegen. 
Der 13. Juli, der in früheren Jahren ſtets zu Im Laufe der geſtrigen Sitzung war von 
heftigen Kämpfen zwischen Proteſtanten und Katho- Herrn Fock noch ein Schreiben eingelaufen, worin 
liken Anlaß gegeben, iſt diesmal ohne erwähneng- | er bie Bitte aus rückt, die Verſammlung möge ſich 
werthe Ruheſtörungen vorübergegangen. Nur in!] mit der Magiſtratsvorlage einverſtanden erklären. 
Belfaſt kam es zu einer Schlägerei, bei welcher ein er Domke glaubt, daß vor Allem die 
Proteſtant verwundet wurde. große Feutregefahr in Erwägung zu ziehen ſei und 
— er habe nicht die Ueberzeugung, daß das jetzt vor⸗ 
liegende Projelt die dahin geäußerten Bedenken be⸗ 
jeitige. Er beantragt die Vorlage an den Magi- 
rat zurückzugeben und denſelben zu erſuchen, noch- 
mals mit Herrn Fock in Verhandlung zu treten, 
ob derſelbe nicht geneigt wäre, in folder Nähe der 
Stadt nur ein Lager von geringer Ausdehnung, 


das Hauptlager dagegen in größerer Entfernung an⸗ 
zulegen. 


Kunſt und Literatur. 2 

Theater für heute. Elyſiumtheater: 

Der zerbrochene Krug.“ Luſtſp. in 1 Akt. Hierauf: 

„Der Vetter.“ Luſtſp. in 3 Alten. Bellevue: 
„Der luſtige Krieg.“ Operette in 3 Alien. 


Vermiſchtes. 

— („An des Kaiſers Majeſtät.“) Die Adreſ⸗ 

ſen, unter welchen Briefe und Bittgeſuche aus dem 
Volke an Kaiſer Wilhelm einlauſen, zeigen eine un⸗ 
endliche Mannigfaltigkeit. Da ſchreibt der Eine: 


„An unſern hochbegnabsten Kat er“; ein An : 
„An Seine theure Majeſtät“; 15 15 ee 
„An unſeren geliehten Katſer zu Berlin“ u. ſ. w 
Ein Arbeiter aus einem Dorfe bet Neu- Ruppin 
ſchrebt gar: „An meinen, geliebten Kalſer in Ber⸗ 
lin“, und bittet dann, da er in Noth gerathen jet 
um eine Unterſtützung von 30 Thalern zum An⸗ 
kauf eines kleinen Ackers. Er motivirte dies Ge. 
ſuch damit, daß ſein Vater als ſiebenter Sohn ge- 
boren und König Friedrich Wilhelm III. der Pathe 
deſſelben geweſen jet. b. die Berufung auf die 
„Großpathenſchaft“ von Erfolg geweſen, haben wir 
nicht erfahren. Auf jedes einzelne Bitt⸗ oder Gna⸗ 
dengeſuch erfolgt aus dem Zivil- bezw. Militär 
Kabinet ein Beſcheid; zuvor wird indeſſen jedes Sr 
ſuch zur eingehenden Recherche, ob daſſelbe auf 
Wahrheit beruht und begründet iſt, an die betref⸗ 
fende Ortspolizei eingeſendet. 

as nun die Adreſſe an unſern Kaiſer be⸗ 
5 ſo iſt dieſelbe folgendermaßen amilich feſtge⸗ 
ellt: 


An 
des Kaiſers Majeſtät 


— 


Berlin. 

Nicht „zu“ oder „in“ Berlin. Bei der Adreſſe 
an einen königlichen Prinzen muß, nach den Be⸗ 
fimmungen für den amtlichen Verkehr, hinzugefügt 
werden, weſſen Sohn derſelbe iſt. So z. B.: 

n 
Seine königliche Hoheit den Prinzen Wilhelm 
von Preußen, Sohn Sr. katſerlichen und 

Königlichen Hoheit des Kronprinzen 


Prodinztelles 

Stettin, 19. Zult, Die Tagtsorknung der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordne 
ten bot nur vler Gegenſtände. Zunächſt wurden 
die im Etatejahre 188 1—82 vorgekommenen Etats 
üteiſchreitungen beim Salingré Stift mit 27 Mark 
73 Pfg. und bei der Armen Verwaltung wit 
38,171 Mk. 76 Pf. nachbewilligt. i 

Die 1 neee beab Har Dr. Dohrn iſt gegen dieſen Antrag, 
ſſchügt auf ihrem Grundſtück an der Kirchenstraße er empfiehlt die Vorſchläge der Finanz⸗Kommiſſion 
Remiſen zu errichten und hat Hierbei der Stadt mit Ausnahme der in Nr. 3 geforderten Herſtellung 
einen höchſt vortheilhaften Tauſch vorgeſchlagen, in- 5470 Schienengeleiſes. Herr Fock jet nicht in der 
dem fie eine 284,24 Qm. große an der Parnttz⸗ Lage, ein derartige Verpflichtung einlöſen zu kön⸗ 
und Kirchenſtraße belegene Terrainfläche gegen eine | nen. Es liege in feinem eigenen Intereſſe, ſobald 
der Stadt gehörige 77,95 Qm. große an pe als möglich einen Schienenſtang anzulegen, würde 
Kuchenſtraße belegene Fläche umtauſchen wil. Die ſe ihm jedoch ſchon jitzt als Pfucht gemacht. fo 
einzige Bedingung, welche an den Tauſch geknüpft 10 0 a, na Bedingung leicht da“ ganze Pro- 
wird, geht dahin, daß ſich die Stadt verpfli tet, 5 
nach 1 Bau ee Remiſen das dete Herr Graßmann ſtimmt dem Dr. Dohrn⸗ 
Straßenterraia von ſchriſtsmäßtg pflaſtern zu laſſen. ſchen Antrag bei. Redner erinnert daran, daß die 
Die Virſammlung genehmigt den Tauſch, ſowie die Vertreter der Kaufmannſchaft ſchon jeit Jahren den 
Veränderung der Baufluchtlinie vor dem Grundſtück. Wunſch nach Errichtung eines zweiten Petroleum 

In der Stzung vom 20. Dezember v. J. lagers laut werden ließen und daß es nicht geboten 
wurde die Kaufſumme für eine 43 Ar 10 Om. ſerſcheine, jetzt einen Paſſus in dem Vertrage aufzu- 
große Terrainfläche von dem im Grundbuch von nehmen, welcher leicht die Aufgabe des ganzen 
Pommerensdorf Nr. 47 verzeichneten Grundſtück be, | Projektes zur Folge haben könne. Herr Fock ſei 
willigt, ehe jedoch der Verkauf abgeſchloſſen war, daven durchdrungen, daß die Anlage ein ganz ver⸗ 
wurde das Grundſtück von feinem Beſſtzer in dritte fehltes Unternehmen fei, wenn nicht auch ein An⸗ 
Hand verkauft. Der neue Beſitzer hat nun dieſelbeſſchluß an die Bahn hergeſtellt würde. Aber die 
Fläche der Stadt unter den früheren Bedingungen | Anlegung eines ſolchen Anſchluſſes Heun Fock ſchon 
zum Kauf angetragen und genehmigt die Veiſamm⸗ Jetzt zur Pflicht zu machen, ſcheine nicht gerathen. 
lung den Kauf und bewilligt dle Kaufſumme in Herr Aron ergreift für die Anträge der Ft. 
Höhe von 1519 Mk. 27 Pf. und die halben Ber nanzkommiſſton inkl. Nr. 3 das Wort, während 
tragskoſten für den Etat pro 188283. die Herren Staltrath Bock, Theune und u 

Der Iepte Gegenſtand der Tagesordnung be⸗ 1 ann für Ablehnung des Antrages Nr. 
traf eine Vorlage wegen Herſtellung eines Petro-plaidiren. 8 0 
leum-Lagerhofes am Dunzig. Schon in den fieb- Schließlich wirden die Anträge 1 er 
ziger Jah en beſchäſtigten ſich die ſtädtiſchen Be Kommiſſion mit Ausnahme von Mr. 
hörden wiederholt mit Errichtung eines Petroleum- genommen. 
lagers am Dunzig. In der Sitzung vom 27. Mal — Am 27. März d. J. wurden zwei Be⸗ 
1879 beſchloß die Verſammlung, von der Errich-[wohrer von Miedroy durch Bauernfänger nach 
tung eines ſolchen Lagers auf ſtädtſſche Koſten Ab- einer Wohnung am Krautmarkt verſchleppt und 
ſtand zu nehmen, dagegen einem Privatunterneh-[dem einen 100 Mark im Kümmelblättchen abge⸗ 
mer, der ſich zur Herſteuung eines Petroleumhofes nommen. Es gelang, die Thäter zu ermitteln und 
entſchließen würde. eine Subvention zu gewähren. zur Beſtrafung zu bringen, nur der gleichfalls be⸗ 
Anfangs ſchten ih kein Prvatunternehmer dazu zu thelligte Müllergeſelle Olo Thiede en tzo 
finden, erſt im vor. Jahre frug Herr Kaufmann längere Zeit der Beſtrafung, er wunde ſchlicßlich je. 
Fock, der am linken Dunzlgufer bereits ein Grund- voch auch ermittelt und hatte ſich in der geſtrigen 
ſtück brſſtzt, beim Magifrat an, elne wie große] Sitzung der Straf ammer des Landgerichts wegen 
Summe di: Stadt zu der Anlage geben würde und gewerbsmäßlgen Glücks piels zu verantworten und 
ob der Magiſtrat gewillt ſei, am Dunzig eine Rampe wurde zu 1 Jahr Gefängniß und Ehrverluſl ver⸗ 
zu erbauen. Darauf thrilte der Magiſtrat ne 8 90 beg 
ock mit, daß der Platz am linken Dunzigufer für er bereits mehrfach vorbiſtrafte Arbeiter Guſt. | 
agu hr Anlage nicht geeignet erſchelne. Zu Rud. Freglen erhielt am 1 1 von dem e ale 2 u e 
Anfang d. J. wendete ſich Heir Fock mit einem Schlächtermſte. Schäfer 48,40 Mark zur Ablieferung pez verſterbe e Generalſnode Fur an Stelle 
— Der „Köln. Volkeztg.“ wild geſchrleben, neuen Prejekt an den Magiſtrat und zwar ſchlug an einen anderen Schlächtermeiſter, er zog es jedoch Ele 1 Profeſſors Be 1 Präſiden⸗ 
daß der proteſtaniſche Pastor Keßler zu F edelsloh er einen Tauſch jeines an dem linken Ufer bekege⸗ vor, dieſen Betrag für ſich zu verwenden, de fibenben 3 8 En Kammer, er find We Vor ⸗ 
im Kreiſe Einbeck (Provinz Hannover) jeit einigen] nen Grundſücks gegen veiſchidene dem Magiſtrat hat er ſeinen Schweſtern Pfandſcheine N et. des Kal era kane en & Reviſton 
Monaten thäug ſei, dort einen Bauern Verein | gehörige Flächen am rechten Dunzigufer vor. Der Deshalb wegen Unterſchlagung und Dis an- 0 Ah smus und die 8 eines neuen 
gründen, „der indeß politiſcher Natur fein lde ei die Sache einer ee 1 15 tft ihn eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren | Hef 80 1 dos enn 
Baflor ühre i r vier Mitgliedern; Ehr „18. Juli. m 2 
Baflor Keßler führe in feinen Reden aus, daß de gliedern; dieſelbe lam zu dem Schluſſe, und Sa 11 e Kahnknecht Karl] fährt von zuverläſſiger Seite, daß für den Poſten 


Grunpbeſiß zu ſehr mit Steuern belaſtet ſei; der daß die Errichtung eines 2. Petroleumlagers ſehr ̃ bei der Landes regt 
Giundbeſiz mü ter dieſer Fat 550 wünſchenswerth fei, d j n- Fr. W. Gr 5 walk wegen eines | eines Zlolladlatus bei der gierung von Bos⸗ 
den e ee e 0 e 15 26 See e auf 1 Jahrſ nien und der Herzegowina der Baron Fevdor Ni- 


Grunde gehen; der Bauern - Verein ſolle das ſohn'ſchen Petroleumhofe höchſtens 6 Schiffe zu i, der der Familie ei 

atte La anlaſſen, ſich mehr a i icher Zeit löſchen könn 4s 6 2 Jahre Ehrverluſt er- colics auserſehen ſei, der de „1166 der größ⸗ 
platte Land veranlaſſen, ſich mehr an den politijchen gleicher Z ch n und das Löſchen eine 1 a e 1 fig bisher auf freiem] ten Grundbeſizer im Banat angehört und dur 
a 


Ahlen zu betheiligen, um künftig in den geſetz- jeren Schiffes je nach Größe 8— 12 Tage in An⸗ " 
enden Körperſchaften mehr als bisher vertreten ſpruch nimmt, hierdurch kommt es oſt, daß Petro Fuß befand, auch jofort in Haft genommen. b mit der Familie Obrenowitſch nahe 
f — Hen Albin S webe da feht heute, Min. |?" f 


ꝛc. Es iſt merkwürdig, wie die „Bauern- leumſchiffe längere Zeit liegen müſſen, ehe fie zur r 
7 immer von Leuten gegründet werben, dle Entlöſchung anfahren können. Ferner würde durch in Gaſtſpiel im Elylium- ie Kopenhagen, 18. Sn Die Königin von 
Bauern ſind; den einen rufen Reichegrafen die Errichtung eines 2. Petroleumlagers eine not}. uc, un lb Stücken „Der zerbrochene Saen ok dent er 5 . „ 
Reichsfreiheiren den anderen Landräthe, den wendige Konkurrenz geſchaffen. Die Feuers gefahr in den unterhaltenden Adam“) und „Der Vetter.“ troffenen ruſſiſchen Jacht „Derſbawa“ nach Peters. 
dr ten Balloren ins Leben. würde bel der projeltiten Lage des neuen Lagers eee it dem beliebten Sat 0 burg, um die jüngſt 1 Tochter des Kaiſers 
an ane x ort. a 5 
f allerdings nicht verringert, aber die übrigen Vor⸗ Si 6 A G ſich den hieſtgen Theater- über die Taufe a 55 und hegiebt 7 von er 
Ausland. theile ſelen doch ſo havortretend, daß das Profit ne i Luſtſpielroll 1 teraburg nach Deutſchland, wo ſie mit ihrem Ge⸗ 
London, 15. Zul. Die Aueſchreitungen in zu empfehlen ſei. Die Kommiſſion ſchlug vor, den freunden auch in zwei Luſſplelrollen vorzuführen. mahl wieder zuſammentreffen wird. Die Reiſe des 

Irland dauern noch immer fort, obſchon vielleicht Verkauf einer am Dunzig belegenen Wieſenfläche — Der Poftdampfer „Mojel", Kapt. J. 


Königs und der Königin von Dänemark und des 
nicht mehr in dem Grade wie in voriger Woche. von ca. 4 Morgen an Herrn Fock zum Preiſe von Heſſe, vom Norkdeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗] Königs von Griechenland nach Wiesbaden it bis 
In Knockamearc, unweit Ennie, in der Grafſchaft 1000 Mk. pro Morgen zu genehmigen und die cher am 2. Juli von Bremen abgegangen war, 


" Potsdam. 
Prinz Karl hat eine beſondere Adreſſe: 


n 
Seine königliche Hoheit den Hochwürdigſien Prinzen 
Karl von Preußen, Binder Seiner Majeſtät 
des Kaiſers 
Berlin. 
Das Prädikat „Hochwürdigſter“ Kat Prinz 
Karl als Großmeiſter des Johanniter Ordens. 
ä Während der Schießübungen des weſtfält⸗ 
ſchen Öußartillerieregiments Nr. 7 aus Köln if, 
nie man aus Weſel berichtet, auf der Spellner 
Halde bei Weſel der ee 1 Wen 
men, daß eine Granate bel 9000 Meter K iſtanz 
über den Kugelfang ging und im Dos fe Buchols⸗ 
welm erſt durch die Wand eines Kubſtalles und 
dann durch eine andere Wand in den Schweineſtall 
einſchlug ohne zu krepiren. In dem Stall lag 
wohlgemuth eine Sau mit ihren Ferkelchen, die den 
merkwürdigen Gaſt grunzend betrachteten. Die 
Leute im Hauſe erkannten die eniſetzlcche Gefahr, 
in der ſie ſchwekten, verließen ihre Wohnung und 
holten einen Feuerwerker herbei. Dieſer entfernte 
zuerſt die Sau mit ihren Jungen, kroch dann in 
den Stall, bob die Granate forgfättig auf und 
brachte fie glücklich ins Lager. ? 
— Ein entfepticer Unglückfall bat ſich in 
Berlin am Sonntag Abend auf dem Stadtbahnhof 
Bellevue zugetragen. Gin Paſſagier batte beim Ein⸗ 
fahren in den Bahnhof fein Pince⸗nez verloren und 
machte ſich mit einem Wärter und einem dritten 
Manne daran, daſſelbe auf dem Geleſſe zu ſuchen. 
Dabei bemerkten fie einen einfab enden Zug nicht 
und jo wurde der Bahnwärter vollſtändig zermalmt 
und dem Paſſagler die Schädeldecke losgefahren, an 
welcher Verletzung er noch in der Nacht verſtorben Bi 
ft, dem Dritten war es noch rechtzeitig gelungen, se 
ſich durch Beijeitefprr Be". zu retten. Der getödtete 
Bahnwärter hinterläßt eine Frau und vier kleine 


Kinder. 
Telegraphiſche Depefchen. 


resden, 18. Jul. Ihre k. f. oheitt 
€ = che Kronprinz und die Frau Pen 
unternahmen heute mit der königlichen Familie zu 
Wagen einen Ausflug nach der Baſtei und begeben 
ſich beuſe Abend per Dampfſchiff von Rathen nach 


Pirna, von wo um 9 Uhr di pr 
Nen folgt. hr die Weiterreiſe nach 


Ende Juli oder Anfang Auguſt verſchoben. 


RN MR * 
Wee 


